Klasse 9.1–2 –3 – Projekt: „Selbstportrait: Meine Gefühle und ich“.
Nahed Mansour- 2 Halbes Jahr 2026
Um dieses Projekt umzusetzen, durchliefen die Schülerinnen und Schüler der 9. Klasse verschiedene Arbeitsphasen.
Zu Beginn erhielten die Schülerinnen und Schüler eine Einführung in die aleatorischen Techniken. Dabei lernten sie deren Entwicklung in der Kunstgeschichte kennen – von ersten Ansätzen in der Renaissance bis hin zum Surrealismus und dem Abstrakten Expressionismus.
Sie beschäftigten sich mit den Zufallstechniken bedeutender Künstler wie Max Ernst, dessen Verfahren wie Frottage, Grattage und Décalcomanie sie kennenlernten, sowie mit der Dripping-Technik von Jackson Pollock. Darüber hinaus entdeckten sie weitere experimentelle Zufallstechniken, darunter die Nass-in-Nass-Technik und die Strohhalmtechnik.
Anschließend probierten die Schülerinnen und Schüler die verschiedenen Techniken selbst aus und erlebten, wie durch den Zufall überraschende und kreative Bildwirkungen entstehen können.
Anschließend beschäftigten sich die Schülerinnen und Schüler mit der Verbindung zwischen Farben und Gefühlen. Sie lernten, wie sich Emotionen mithilfe von Farben und künstlerischen Gestaltungsmitteln ausdrücken und vermitteln lassen.
Als Beispiele analysierten und interpretierten sie Selbstporträts berühmter Künstler wie Pablo Picasso, Vincent van Gogh und Edvard Munch. Dabei untersuchten sie, wie Farben gezielt eingesetzt werden, um unterschiedliche Stimmungen, Emotionen und Ausdrucksformen 
Nachdem sich die Schülerinnen und Schüler mit den Gefühlen und Ausdrucksformen anderer Künstler beschäftigt hatten, überlegten sie, welche Farben und aleatorischen Techniken sie miteinander kombinieren könnten, um ihre eigenen Gefühle und Stimmungen künstlerisch auszudrücken.
Um diese Erkenntnisse praktisch umzusetzen, machten sie zunächst ein Foto von sich selbst und übertrugen dessen Konturen durch Abpausen auf ein A3-Blatt. Anschließend gestalteten sie den Hintergrund mit ausdrucksstarken Linien und Formen, die ihre gewählten Emotionen symbolisieren sollten.
Für die farbliche Gestaltung wählten sie drei aleatorische Techniken aus – Dripping, Nass-in-Nass-Technik und Strohhalmtechnik – und kombinierten diese mit den zuvor bewusst ausgewählten Farben. Zum Abschluss hoben sie die Konturen ihres Selbstporträts sowie die Gestaltungslinien mit einem Fineliner hervor und verliehen ihren Arbeiten so einen klaren und ausdrucksstarken Abschluss.

